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Bis 2020 sollen rund eine Million Elek tro-
fahrzeuge auf deutschen Straßen fahren. Ein 
ehrgeiziges Ziel, wenn man sieht, dass von 
Januar bis Mai 2012 10.000 E-Autos verkauft 
wurden – ein winziger Anteil, gemessen an 
den 1,34 Millionen Pkw, die in diesem Zeit-
raum neu zugelassen wurden. Bis man von 
einem Massen markt sprechen kann, ist es also 
noch ein weiter Weg. Kein Wunder, es gibt 
neben den hohen Anschaffungs kosten weitere 
Hinder nisse wie die geringe Reich weite, die 
fehlende Infra struktur und das beschränkte 
Fahr zeug angebot. Als größtes Problem gel-
ten die Bat  terien oder Akku mulatoren. Das 
vorrangige Entwicklungs ziel ist es, die Ener-
gie  dichte zu erhöhen und gleich zeitig Kosten 
und Massen zu reduzieren.

Mit entsprechender Forschungsförderung 
und mit veränderten Rahmen bedingungen 
will die Bundes regierung die Weichen für den 
neuen Markt stellen, etwa durch Steuer erleich-
terungen für reine E-Fahrzeuge, durch eine 
neue Dienst wagen regelung, die Wett bewerbs-
nachteile von Elektro fahr zeugen beseitigt, 
und durch entsprechende Ziel vorgaben in der 
öffent lichen Beschaf fung.

 Mit der „Energiewende im Auto“ wird sich 
die gesamte Wert schöpfungs kette verändern. 
Für die Zuliefer industrie bietet die Elektro-
mobilität neue Möglich keiten – aber auch er-
heb liche Risiken. So zeigte zum Beispiel eine 
in Baden-Württemberg durch geführte Studie 

des Fraunhofer-Instituts für System- und Inno-
vations forschung ISI im vergangenen Jahr, 
dass die kleinen und mittel ständischen Auto-
mobil zulieferer dort durchaus Nach hol bedarf 
in Sachen technologischer Zukunftsfähigkeit 
haben.

Elektromobilität: Neue Heraus-
forderungen für die Zulieferindustrie

Electric Mobility: New Challenges for the Supply Industry

It is a true bottleneck in the Middle East: one fi fth of the global 
oil supply is exported along the Strait of Hormuz. Iran repeatedly 
threatened to block the narrow strait in the past months. The 
result would be an oil shortage causing a steep rise in energy 
prices around the globe. But you do not have to conjure up 
such a doomsday scenario in order to look for alternatives to 

the combustion engine. For the demand for oil rises constantly 
when resources are limited. And for the sake of the climate and 
environment too, conventional drive methods should be replaced 
with new systems of mobility. The Federal Government is striving 
for a leading role for Germany in this fi eld and has adopted the 
government‘s electric mobility program in May of 2011.

Es ist ein 
echtes 
Nadel öhr 

im Nahen Osten: Ein Fünftel des globa-
len Öl  exports geht durch die Straße von 
Hormus. Wieder holt drohte der Iran in den 
ver gangenen Monaten mit einer Blockade 
der schmalen Meer enge. Die Folge wäre 
eine Öl knappheit mit einem steilen An stieg 
der Energie preise rund um den Glo bus. 
Aber man muss nicht dieses Schreckens-

szenario bemühen, um nach Alter nativen 
zum Verbrennungs motor zu suchen. 
Denn bei begrenz ten Ressourcen steigt 
die Nach frage nach Öl konti nuier lich. Und 
auch Klima und Um welt zuliebe sollten 
konventionelle An triebe durch neue Mobi-
litäts systeme ersetzt werden. Die Bundes-
regierung strebt für Deutschland eine 
Führungs rolle in diesem Bereich an und 
hat im Mai 2011 das Regierungs programm 
Elektro mobilität ver abschiedet.

Corinna Blümel, Köln

Bild: Taffi  - Fotolia.com
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Auch der Unternehmer Dr.-Ing. Thomas B. 
Herlan aus Karlsruhe sieht die Branche vor 
großen Heraus forderungen. Mit seiner inter-
national tätigen Beratungsfi rma HERLANCO 
GmbH inter national metalworking network 
hat er sich auf mittel ständische Unter nehmen 
in den Bereichen Massiv um formung, Blech-
bearbeitung und Gießerei spezialisiert. Die 
gesetzlichen Rahmen bedingungen werden die 
Ein führung der Elektro mobili tät nach seiner 
Über zeugung beschleunigen. Gerade für die 
Auto mobil zulieferer werde dies aber mit ei-
nem erheb lichen Mehr aufwand verbunden 
sein, erklärt Dr. Herlan, unter anderem in den 
Bereichen Werkstoff- und Fertigungs technik 
(siehe folgendes Interview).

Zugleich verweist er auf die Heraus for-
derungen in der Hand habung, bei der Mon-
tage und in der Logis tik. Denn in der Über-
gangs  zeit werden vor allem kleine Los  größen 
in größerer Viel falt und von zu nehmender 
Kom  plexität gefertigt werden. „Die Erst aus-
rüster beziehungs weise Original-Equipment-
Manufacturer (OEMs) werden um Renta bilität 
des halb kämpfen müssen. Und sie werden 
diesen Druck an ihre Zu lieferer weiter geben“, 
prognos tiziert der Unter nehmens berater.

Keine einfachen Aussichten für die Branche, 
denn die Metall bearbeiter müssen sich auch 
auf das so genannte Downsizing einstellen. 
Dr. Herlan: „Bei den konven tionellen An trieben 
ist die Zeit der groß volumigen Motoren vorüber. 
Sie werden ver kleinert und opti miert.“ Zwar sind 
Um form teile dort nach wie vor gefragt, aber 
natürlich ist klar: „Wenn die Her steller vom Zehn- 
zum Acht zylinder oder vom Acht- zum Sechs-
zylinder wechseln, bedeutet das für den Kurbel-
wellen hersteller oder den Pleuel schmied einen 
Volumen rück gang von rund 20 Prozent.“ Noch 
stärker sind die Her steller von Befestigungs-
mitteln wie Schrauben und Muttern betroffen. 
„Weniger Pleuel schrauben, weniger Schrauben 
für Nocken wellen betten, weniger Schrauben für 
Zylinder kopf ab deckungen und für Öl wannen: 
Ins gesamt werden in den Motoren weit mehr als 
30 Prozent der Schrauben ein ge spart.“

Unbestritten stehen Automobil- und Zu lie-
ferindustrie vor einem tief greifenden Wandel, 
in dem der Markt seine Berechen barkeit 
verlieren wird. Bis die deutschen Unter neh-
men beim Elektro antrieb eine vergleich-
bare Führungs rolle erringen können, wie 
sie sie bei Fahr zeugen mit Verbrennungs-
motor seit langer Zeit innehaben, sind große 
Anstrengungen erfor derlich. Noch ist unklar, 
welcher Haupt antriebs strang sich durch setzen 
wird. Deshalb wird parallel an verschiedenen 
Antriebs konzepten geforscht: Elektro antrieb, 
unter schiedliche Hybrid antriebe und Brenn-
stoff zelle. Die Unter nehmen müssen sich auf 
die Über gangs phase einstellen, die vor allem 
durch hohe Investi tionen und geringe Um-
sätze je Geschäfts modell geprägt sind. Um 
die komplexen Entwicklungs vor gänge zu 
bewältigen, müssen viele der Unter nehmen 
neue Partner schaften eingehen oder beste-
hende inten si vieren. Wer klug plant, kann die 
spätere Wirtschaft lichkeit wesentlich beein-
fl ussen, sagt Dr. Herlan. Aber er warnt auch: 
„Bis lang bleiben die Stück zahlen hinter den 
Er war tungen zurück.“

Dr. Herlan, Sie betonen die 
großen Heraus forderungen, vor 
denen die Zu liefer indus trie bei der 
Elektro mobili tät steht. Wie sehen 
die aus?

Die Betriebe der Metall  ver ar-
beitenden Industrie müssen ihr 
Know-how er wei tern. Das be-
ginnt bei inno va tiven Werk  stof-

fen, geht über neu artige Füge techno lo gien 
und den Bereich Hand habung/Montage bis zur 
neuen Senso rik. Erforder lich sind auch neue 
Techniken zur Beschich tung von Metallen, 
Folien und dünnen Blechen vor der Um-
formung.

Beim Projekt manage ment können sich 
Kunden- und Lieferanten beziehungen künftig 
über schneiden. Die Unter nehmen werden also 
auch ihre Pro zesse noch fl exibler gestalten 

müssen. Zu gleich erhöhen sich die wirt schaft-
lichen Risiken erheb lich, denn die Teile viel falt 
nimmt deutlich zu, während zugleich das jähr-
liche Volumen auf kommen sinkt.

Welche Entwicklungen sind für 
die Zulieferbranche absehbar?

Die langfristigen Um stel lungen 
werden in diesem Be reich gra vie -
rend sein. Reine Elektro an triebs-
sys teme kommen ohne kon  ven-

tio nellen An triebs strang aus. Des halb ent fallen 
dort die meisten durch Um form tech nik her-
gestellten An triebs- und Fahr werks-Kom po nen-
ten – egal ob Massiv- oder Blech um formung. 

Anders sieht es in der Über gangs zeit aus: 
Die ver schiedenen Hybrid kon zepte bestehen 
ja aus einem konven tio nellen An trieb plus 
Elektro maschine mit Batterie system. Dabei 
wird man übrigens auch damit umgehen 
müssen, dass wieder mehr Gewicht ins Fahr-
zeug kommt. Bei den Hybrid lösungen wird 
die Umform technik eine wichtige Rolle 
spielen und kann für den Lieferanten Neu teile 
mit sich bringen. 

Wie wird das kon kret bei ver-
schie denen Kon zepten aus sehen? 

Generell unter scheiden wir 
bei den Hybrid-An trieben zwi-
schen parallelen und seriellen 
Systemen. Üblicher weise haben 

parallele Hybrid antriebe einen konven tio-
nellen Ver brennungs motor, dem ein Elektro-
motor parallel oder in Serie zu ge schaltet ist 
(Ein wellen- beziehungs weise Zwei wellen-
Technik). Hier gibt es weiter hin Kupplung und 
Getriebe. In einigen Fällen werden sogar zu-
sätz liche Ein heiten integriert, also Kupplung 
plus Ge triebe oder einzelne Getriebe teile. Bei 
den parallelen Hybrid an trieben bleiben auch 

Fahrzeugherstellkosten nach Antriebstechnologie
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Bild 2: Fahrzeugherstellkosten nach Antriebstechnologie nach McKinsey Company, 

2010.   Bild: Mc Kinsey
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die konven tionellen Antriebs stränge über Ge-
triebe beziehungs weise Kardan welle und Dif-
fe ren ziale zur Hinter achse er halten.

Bei den seriellen Hybrid an trieben können 
da gegen die konven tio nellen Ge triebe und 
Dif  feren ziale ent fallen. Hier werden konven-
tio nelle Ge triebe um ge wan delt, um sie in der 
Hybridtech nik ein setzen zu können.

Auf der einen Seite fällt etwas 
weg, auf der anderen kommt 
etwas hinzu: Können Sie Bei-
spiele für die erwähnten Neu teile 

nennen?

Die Sta to ren von Elektro mo-
toren können durch Kalt fl ieß pres-
sen her ge stellt werden. An stelle 
der heutigen Ab gas anlagen wird 

man Flüssig keits kühl systeme für die elek tri-
schen An triebe brauchen. Bei den Rohren wird 
wieder Um form tech nik zum Ein satz kommen. 
Der Bereich der Blech um for mung profi tiert 
vom Be darf an ge schnittenen Elektro blechen 
für große Antriebs motoren. Und auch die 
Bleche zur Befes tigung von Bat terien als Hal-
te rungen sind Neu teile.

Dass nicht klar ist, welche 
Kon  zepte sich am Markt durch-
setzen werden, macht es nicht 
ein facher...

Wie bei allen großen Ent-
wick lungs schritten in der Tech-
nik geschichte wird es Parallel-
forschungen und -entwick lungen 

geben. Und mit Ein führung der verschiedenen 
Hy brid kon zepte beginnt ein Wett lauf unter 
den Erst aus rüstern (OEMs) und den System-
liefe ranten (TIER-One-Lieferanten). Alle 
werden darum streiten, möglichst als erste 

passende Lösungen auf den Markt zu bringen. 
Da bleibt es nicht aus, dass es oft ähnliche 
An sätze gibt, manch mal aber auch sehr unter-
schiedliche. 

Ist es da überhaupt wirt schaf t-
lich vertretbar für ein mittel stän-
disches Unter nehmen, über all 
mit zu mischen?

Kosten sind das eine, Image 
und Markt position das an dere. 
Der Getriebe hersteller GETRAG 
bietet zum Bei spiel 2012 alleine 

26 konzeptionelle Lösungen in der Hybrid-
antriebs technik für Vorderrad-, Hinterrad- 
oder Vier rad antriebe. Das zeigt zugleich: 
Durch die Viel zahl von Hybrid lösungen 
werden die Losgrößen notwendigerweise 
abnehmen. 

Die verschieden artigen Werk stoffe bei 
den unter schied lichen Hybrid anwen dungen 
werden ebenfalls zur Heraus forderung 
– sowohl inge nieur wissen schaft lich wie 
fertigungs technisch. Wir sprechen über bis-
lang un be kannte Werk stoffe und die Ver ar bei-
tung von Folien, Platten oder Dünn schichten. 
Techno lo gien wie Fügen, Kle ben und Hand-
haben werden künftig zu nehmen. Die Prüf-
tech niken dazu müssen eben falls noch 
entwickelt und ein geführt werden. 

Wirtschaftlich ist diese Umbruch phase ein 
echtes Risiko, weil die prognosti zierten Stück-
zahlen sich möglicher weise nie realisieren 
lassen. Bis lang wurden die Erwar tungen jeden-
falls nicht er füllt.

Und keiner kann sagen, wie 
lange die Über gangs phase dauert. 
Was ist in dieser Zeit mit kon ven-
tio nellen Tech no lo gien? 

Die dürfen die Unter nehmen 
na tür lich nicht vernach lässigen. 
Sie müssen ja die laufenden Auf-
träge weiter hin erfolg reich bewäl-

tigen, ob wohl sich das jähr liche Volumen re-
du  ziert. Der Preis druck wird an hal ten. Inno-
va tionen werden kaum be zahlt werden, Ent-
wicklungs auf wand nur bedingt – wenn die 
Serienfertigung denn irgend wann die erforder-
lichen Er träge bringt.

Erheblich höhere Anfor de rungen werden 
künf tig auch in der Lo gis tik ge stellt, wo 
einer seits mehr, aber klei nere Los größen 
ab ge wickelt werden und anderer seits eine 
weitaus höhere Sorg falt in der Hand habung 
erfor der lich sein wird. Anstelle von Guss- 
und Schmiede teilen werden wir es künftig 
verstärkt mit Halb leitern und Elektro nik zu 
tun haben. 

Sind denn die Unter nehmen mit 
all diesen Ent wick lungen allein 
ge lassen?

Um Elektro mobili tät markt-
gerecht zu gestalten, ist ein hoher 
Forschungs- und Entwicklungs-
auf wand erforderlich. Hierzu 

wer den in Deutschland erhebliche Finanz-
mittel bereit  gestellt. Die Bundes regierung 
hat verschiedene Ballungs zentren als 
Erprobungs räume für die Elektro mobilität 
defi niert. Dazu zählen unter anderem die vier 
Groß räume Brandenburg/Berliner Umland, 
Niedersachen mit Hamburg, Bayern/
Sachsen und Stuttgart/Baden-Württemberg. 
In diesen so genannten Schau fenstern sollen 
Erfahrungen gesammelt werden, hier werden 
die innovativsten Ele mente der Elektro-
mobili tät gebündelt und inter national sicht-
bar gemacht. Es geht aber auch darum, 
die Akzep tanz in der Bevölkerung zu ver-
größern. 
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Seit zirka zwei Jahren bilden sich zudem 
neue Zuliefer-Cluster aus Forschung und In-
dus  trie. Diese sind oft mals regio nal eingebettet 
und manch mal über Länder- oder Bundes-
politik koordiniert beziehungs weise über For-
schungs gelder fi nanziert. Unter nehmen sollten 
auf jeden Fall den Kontakt zu solchen Ein-
richtungen suchen. 

Wie gehen Unter nehmen der 
Zu liefer in dus trie bei der Entwick-
lung neuer Tech no lo gien am bes-
ten vor?

Zulieferer müssen ihre Ent-
wick lungs ziele genau defi  nieren. 
Sie müssen früh zeitig ana ly sieren, 
welche Rolle sie in der Welt der 

Elektro mobili tät spielen wollen und wo sie 
sich in der neuen Wert schöpfungs kette posi-
tio nieren können. Für die Um setzung ihrer 
Pläne brauchen sie ein konse quentes Projekt-
manage ment mit einem defi nierten Budget plan 
und einer präzisen Bestimmung der wirt schaft-
lichen Rahmen bedingungen über die ge planten 
Los größen. Unab ding bar sind bei neuen Tech-
niken so genannte Sprech klauseln, also die 
Möglich keit einer nach träg lichen Vertrags an-
passung.

Auf den Punkt ge bracht: Wo-
rauf muss sich die Branche 
einstellen?

Zusammen gefasst bedeutet die 
Ein führung der Elektro mobi li tät 
für die Zu liefer indus trie in vieler-
lei Hin sicht einen erheb lichen 

Mehr auf wand: mehr parallele Ent wick-
lungen mit sehr unter schiedlichen Kunden, 
mehr Risiko und Mehr kosten, weil Er fah-
rungen mit den neuen Tech no lo gien fehlen. 
Die Elektro mobilität erfordert eine größere 

Zahl von Werk stoffen und Fertigungs techno-
logien, eine höhere Kom plexi tät in Handling, 
Montage und Prüfung, eine wachsende Teile-
viel falt bei ab nehmenden Los größen und eine 
kom plexere Logis tik. Und ganz ent scheidend: 
Die Unter nehmen müssen mit einer größeren 
Un ge wiss heit über den Markt erfolg um gehen.

Diesen ganzen Mehr auf wand müssen Zu-
liefer be triebe einer seits durch größere Trans-
pa renz und besseres Projekt manage ment 
kom pen sieren – und an derer seits, indem 
sie schon in den Kal ku la tionen eine ent-
sprechende Spanne be rück sich tigen.  ■

Corinna Blümel 

Bild: Fotostudio Balsereit, 

Köln

Dr.-Ing. 

Thomas B. Herlan

Weitere Informationen zu „Entwicklung 
und Zukunft des Elektromobils und deren 
Auswirkung auf die Massivumformung“:
 
HERLANCO® GMBH
Dr.-Ing. Thomas B. Herlan
Gerwigstraße 53
Tullastraße 62
76131 Karlsruhe
+49 721 615016
herlan@herlanco.de; 
www herlanco.de
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